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Amtlicher Teil.

tzE ' des bisherigen Stellvertreters
Reininger zu Niedernhausen

des Standes-
^ vautztZ . u»- r,̂ ist der Haupt-

^seihst ^ rn Stellvertreter des Standesbeamten
ernannt worden.

^Each , 26 . Juni 1914.
Der Königliche Landrat:

v . Trotha.

kommen an Azetylenapparaten , die nach
i» j, -u Schubkastensystem gebaut sind, häufiger Ex-

^chul-knu " diesen Apparaten tritt das Wasser zu dem
l% i^ en 8ftä 'm befindlichen Karbid nur tropfweise oder in
^ Äntn . so daß hohe Temperaturen in den Kästen ent-
^ Nlevs - 1. ŝkge» höher als die Entzündungstemperaturen
V ^ îatinn ? " slö kommen so hohe Temperaturen vor , daß
m ^ teah y Azetylens eintritt . Wird ein solcher Schub-
^ft •eä°Qen t Triebes zum Zwecke der Neufüllvng
^ hjltle äünh 0 bl folgt durch den Zutritt atmosphärischer
%L e öen und nicht selten Explosion , wobei die Per-

^ ivird. RUbkasten herausgezogen hat , meist stark gr-

durch entsvrechende kostenlose Bekannt-
bezw . Kreisblättern die Besitze« der-

>i tz? hi«,»^ " upparate auf diese Gefahr dev Schubkasten-
Weisen uns sie zu warnen , die Apparate während

*•e». 0ev  kurz nach Beendigung des Betriebes neu zu

'ea' den 18 . Juni 1914.
Der Regierungs -Präsient.

I . B .: v . Gizycki.

"»d tzJ ^ en Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis-
""umgäbe in Interessentenkreise » mitgeteilt.

den 25 . Juni 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

, Tagesgeschichte.
NT ' öft Ain gemeldet wird , har Kaiser Wilhelm
A »b? ^d „ur . ien  für Freitag Mittag angekündigt . Der

gh et *rt9e Stunden in Wien bleiben ; er steigt in
bec en !Ad wohnt der Einsegnung in der Hofburgkapelle

8 ®eetibj— >gung die Rückfahrt nach Berlin erfolgt.
Üiio* 29 ' 3 »m . Die „Neue Freie Presse " meldet:

j n des Attentates liegen zweifellos in der
«vduychen Propaganda , die von Serbien aus ge-

* Äoz«: einer  starken Gruppe der serbischen Be-
lens Wurzel gefaßt hat.

* Serajewo,  29 . Juni . Außer den beide« Attentätern
wurden zugleich noch einige der Mitschuld verdächtige « Personen
verhaftet . Die bisherigen Erhebungen haben ergeben , daß die
beiden Attentäter LandeSangehörige und serbisch-orthodoxen
Glaubens sind. Cabrinovic gestand , vor kurzer Zeit in Belgrad
gewesen zu sein, wo er Bomben zu dem ausdrücklichen Zweck
eines Attentates auf den Erzherzog erhalten habe . Der zweite
Attentäter gestand , er habe seit seiner Rückkehr aus Belgrad
den Vorsatz gehabt , eine hochstehende Personl -chkeit zu erschießen,
um dadurch die serbische Nation für die angebliche Unterdrückung
zu rächen.

* Aus Serajewo  wird gemeldet : In Moftav haben die
Moslem und Kroaten ein Blutbad  unter den Serben  an¬
gerichtet . Man spricht von 20 0 Toten.  Die Stadt steht in
Flammen . Das serbische Geschäftslebe « und die Institute
sind vollkommen vernichtet . Auch sonst bricht im ganzen Lande
der Aufruhr auk.

* Serajewo,  29 , Juni . Ein drittes Attentat war in
Vorbereitung , wenn die beiden mißlingen sollten . Eine Person
aus dem Publikum teilte mit , daß sie bei dem Museum , wohin
der Erzherzog Thronfolger nach seinem Besuch im Rathause
fahren wollte , zwei Männer stehen sah, die sich in serbischer
Sprache unterhielten . Als die ersten Nachrichten über das
Attentat bekannt wurden , sahen sich die beiden verständnisinnig
an und sagten : „Also ist es ja schon geschehen, da haben wir
nichts mehr zu tun ." Sie verschwanden darauf in der Menge.

* Prag,  30 . Juni . „HlaS Naroda " meldet aus Chlumetz:
Die Schreckensbotschaft aus Serajewo traf am Sonntagmittag
hier ein . Sie wurde zunächst den Kindern  des Erzherzogs
Franz Ferdinand bis zum A .end verheimlicht . Nachdem die
Kinder von der Gräfin Henriette Chotek schonend vorbereitet
waren , übernahm der Erzieher Stanowski das schwere Amt,
ihnen den Tod der Eltern mitzuterlen . Als die Kinder die
Nachricht erfuhren , brachen sie in einen Weinkramps aus . Die
Gräfin Chotek fiel bei dem herzzerreißenden Anblick der ver¬
zweifelten Kinder in Ohnmacht . Die erschütternde Szene ergriff
alle Umstehenden auf das tiefste.

Vermischtes.
X Kettenbach,  29 . Juni . Am vergangenen Sonntag

fand in Niederselters das Gauturnfest des AavgaueS statt . Der
hiesige Turnverein  bekannt durch fein emsiges Arbeiten,
beteiligte sich auch wieder au dem Wetturnen und kann mit
Stolz auf einen schönen Erfolg blicken, denn 11 Turner er¬
rangen im friedlichen Wettkampfe den Eichenkrauz . Im Neun¬
kampf (nur Geräte ) mit 35 Teilnehmern , erhielten den 5 . Pr.
gemeinschaftlich A. Ott , K. Ott , den 18 . L. Thiels ; im Zwölf-
kämpf (Geräte u . volkstüml . Uebungen ) mit ea. 150 Teilnehmern,
erhielt Turwart Wahl den 9 . Preis , den 12 . W. Heimann,
den 15 . K. Höhn , den 42 . K. Kettenbach ; im Jugendwetturnsn,
220 Teilnehmer , den 7 . Preis A. Kimpel , den 8 . W. Ketten¬
bach, den 29 . W. Schuck, den 30 . H. Heimann . Außerdem er¬
hielt eine Riege von 6 Mann bei den Sondervorführungen die
2 . Auszeichnung und die Vereinsriege beim Musterriegenturnen,
von 28 teilnehmenden Vereinen , die 1. Auszeichnung . Möge
der Erfolg dieser wackeren Turnerschar ihnen ein Ansporn sein
kräftig weiter zu arbeiten und vorwärts zu streben auf der
befchrtttenea Bahn , dann können auch die Erfolge bei späteren
Gelegenheiten nicht ausbleiben . Wir wünschen es von ganzem
Herzen und bekräftigen eS mit einem „Gut Heil " den Siegern«



* Wiesbaden , 30.Juni. DieSchwurgerichLSverhandluug
des heutigen zweiten Tages richtet sich wider dev Sattler«
grhilfen Emil Weiß aus Ketternschwalbach  und Hat emen
Vorfall zürn Gegenstand, bei welchem ein Soldat, der Fahrer
Julius Hermann aus Freiburg, sei» Leben verlor. Weiß ist
im April 1893 in Holzhausena. d. Heide geboren, noch unbe¬
scholten und befand sich in der kritischen Zeit in Ketternschwal-
bach bei dem Sattlermeister Bähler in Stellung. Am letzten
Karfreitag, nachmittags, hatte er mit Bekannten eine Radtour
gemacht, bei der er neben einigen Kognak« etwa 12 Schopp:n
Bier getrunken hatte und von der er erst abends nach Haufe
zurückkehrte. Eigentlich gegen feinen Willen, veranlaßten feine
Kameraden ihn, nach dem Essen noch einmal einen Ausflug
nach der Hühnerkirche zu wachen, wo man auf verschiedene
Soldaten, darunter der später ums Leben gekommene Hermann,
stieß. Anfangs herrschte in der Gesellschaft, welche sich dort
in einer Wirtschaft zusammentraf, die größte Harmonie. Aber
den 10—t 2 Seidel Bier vom Nachmittag hatte Weiß an der
Hühuerkirche noch7—8 zugesellt. Das war selbst für ihn, den
sonst Trinkfesten, zu viel. Kaum hatte er das Lokal verlassen,
da begann der Sprit bei ihm zu wirken. Während er "an
einem Gartenzaun stand, gesellte sich ihm zunächst ein Bekannter
zu, mit dem er noch scherzte, dan» erschien auch der Soldat
an Ort und Stelle. Was dabei gesprochen wurde, ist nicht
recht klar. Endlich zog der Soldat dom Leder. Verschiedene
junge Leute suchten ihm die Waffe, mit dev er um sich schlug,
zu entwinden, und während die Parteien an derselben hin«uvd
Herzen ten, versetzte ihm Weiß einen Messerstich in das linke
Schulterblatt. Herrmann taumelte, stürzte nieder und starb
bald nachher an den Folgen dieses Stiches. Weiß will lediglich
die Absicht gehabt haben, den Soldaten in einen Arm zu
stechen, um ihn zu zwingen, die Waffe loszulaffen und sich da-
durch vor einem zweiten Angriff zu sichern. Bislang ist er —
was der Gerichtsvorsitzende ausdrücklich fesistellt— nie in eine
Schlägerei verwickelt gewesen, auch sonst wird ihm bezüglich
seiner Führung ein gutes Zeugnis gegeben. Bald nach der
Tat ist er in Untersuchungshaft genommen worden und in
dieser bis heute verblieben. Die Geschworenen verneinten die
Schuldfrage, worauf der Angeklagte sreigesprochen  wurde.

* Wiesbaden,  29 . Juni. Gestern nachmittag fand hier
eine zahlreich besuchte Bertrauevsmärmerversarmnlung der Fort¬
schrittliche» Volkspartei des 2. Hessen-Rassauischen WablkreiseS
statt. Der einzige Punkt der Tagesordnung war: Aufstellung
der Kandidaten für dis nächste Reichstagswahl. Nach einer
sehr eingehende» Aussprache wurde einstimmig folgende'r Be¬
schluß gefaßt: Der in Aussicht genommene Kandidat  für die
Nächste Reichstagswühlwird in einer auf den 4. Oktoberd. I.
einberufenden Vertrauensmännerversammlung aufgestellt, welche
sich auch mit dem Beginn der Wühlarbeit befassen soll. De»
Vertrauensmännernwird zur Aufgabe gemacht, die Angelegen-
heit inzwischen in den einzelnen Lokalorganisationen einer ein¬
gehenden Besprechung zu unterziehen." Die Versammlung nahm
einen anregenden Verlauf.

* Karlsruhe,  1 . Juli. Ju der vorigen Nacht hat sich
hier em schwerer Studentenexzeß  abgespielt, bei dem
einer der Beteiligten, der 24jähr. Student Burckbüchler aus
Barr 'm Elsaß, von einem Schutzmann erschossen wurde. Die
Studenten, etwa 20, kamen in ziemlich angeheiterter Stimmung
von einer Namenstagsfeier zurück, die siebet  einem Kameraden
begangen hatten. An dev Ecke der Ludwig-Wilhelm- und
Rudolfstraße trat ihnen ein Schutzmann entgegen und forderte
sts auf, das Singen und Schreie« einzustellen. Als dies nicht
geschah, wollte der Schutzmann einen dev beteiligten Studenten
feststellen. In diesem Augenblick griffen ihn die anderen Stu¬
denten tätlich an. Sie riffeu ihm sein Notizbuch aus der Hand
und schlugen mit Fäusten auf ihn ein. Der Beamte wehrte
sich zunächst, so gut eS ging, mit den Armen. Als «bereinige
Studenten immer wieder auf ihn einschlugen, zog der Schutz-
man» seine» Säbel und schlug auf die Angreifer los. Jetzt
sprangen ihm 2 Studenten an den Hals, entriffen ihm den
Säbel, schlugen ihm den Helm vom Kopfe uvd zerrissen ihm
die Uniform. Ja dieser Situation zog der Beamte seinen Re¬
volver und gab auf den Studenten Burckbüchler, der ihm
dauernd den Hals umklammert hielt, kurz hivtereinauder drei
Schöffe ab. Der Getroffene sank zu Boden und wurde ins
Krankenhaus gebracht, wo er früh5 Uhr verstarb. Die Namen
der übrigen an dem Vorfall beteiligten Studenten sind fest-
gestellt worden, unter ihnen befinden sich mehrere Angehörige
der russischen Nationalität. Diese werden sofort einen Aus¬
weisungsbefehl als lästige Ausländer erhalten.

' Toul,  29 . Juni. Das lenkbare Lust,cy»>/ gti
Vimenot" hatmit einer ununterbrochene» Fahrt von
20 Minuten drn Dauerweltrekord gebrochen. .»p

* Nach einer Meldurg des „B. T." aus Dikl'
am SrmStag dort eine Militär Verschwörung
Am Sonntag früh 5 Uhr wurden im Ŝslaft ^ gät£c
11 Offiziere und 24 Mann erschossen.  Iw vee
Die Bevölkerung verhält sich teilnahmslos

Bus Iorsthaus im Teufclsgrun^
Detektiv-Roman von F . Eduard

(Fortsetzung.) (N°«dru- « T
„Na denn, ich werde mir zur Vorsorge die " .

einstecken und draußen im Walde wollen wir 1 fl fccp
Ordonnanz, machen Sie sich fertig uns zu begleiten .
Sie eine geschlossene Droschke." " . -.jntMs

„So fein, Herr Inspektor, das kann ich 1" ' j
nicht verlangen/'

Es war, wie der Gefangene berichtet hatte. b‘
furter Stadtwalde, wo ein schmaler Steig von der ^
quer durch in der Ricbtuna nack der Riedbabn gcho> rfuquer durch in der Richtung nach der Riedbahn gHst
bricht den Kiefernwald ein dichtes Weißdorngestn Vj
schaffen, um Einbrechern einen Unterschlupf zu 8"? "?
bereickmete der di<> (K+effo mn die t»k" ...«‘-TOrbezeichnet«: der Gefangene die Stelle, wo bic ,
waren und wo sie den falschen Bart und das bu •>
tuchw-Mw -qm • • .

Es fand sich mich sofort, genau wie die A
hatte, das Gesuchte und nun erklärte Brei"
gleitern, daß er vollkommen allein zu sein wünscbe- ^

Der cYllfn(’ffnv NI rillt? flfinfi-miifi »1'dpben, UN , '/,}5er Inspektor wollte Einspruch erheben,
erbrecher könnten noch in der Nähe sein _

Schaden zufügen. Aber der Detektiv schüttelte
dem Kopfe.Kopse. ich

„Wenn Sie hier bleiben, zerstreuen Sie .cU@' c
re Gedanken ganz für »ttw .. gWj

Hause und, wenn
nicht zurück bin, nehmen Sie meine Fährte

meine Gedanken ganz für mich"allein haben, F"v ,jg fi
nach Hause und, wenn ich innerhalb vierundzwms „ il>

i Sie meine Fährte and
etwas zugestoßen, ich werde sie deutlich genug fi tr

„Wollen Sie die gefundenen Gegenstände 1,1 ^
Freund," fragte der Inspektor . ^ ^

„Nein, nein, nehmen Sie ruhig alles mit, w “ jictf £U
mehr als das, was mir die Mörder meines treue
ihrem Wege zurückgelassen haben. Und nun Adic^

Alle gingen weg, während Breitschwert snb, stEj^
Gestrüpps niedersetzte, den Kopf in beide Hfl', l̂s - , st

in tiefes Nachdenken verfiel. So saß er auch st"
des

letzten Wegbicgung der Inspektor sich umwandte, ^
Droschke zu besteigen und nach dem Polizeipra>
zufahren.

VI. ^ .,„heit^
Pünktlich nach vicrundzwanzigstündiger2lbn'0

Breitschwert in seine Wohnung zurück. Er war
silbig und sprach sich nicht aus über das, was er ^ 0ai J
Es wollte dem Wachtmeister fast scheinen, «*1*„ Jed£tt t
ermittelt und außerordentlichniedergeschlagen"'flfltliK fl’ ,
dieser Richtung zielenden Airfrage wich er 0CT11’' ‘ - c A
schüttelte mit den, Kopf und sagte: ^ mnhälfl' ,ol1®

„Lassen Sie gut sein. Kluge, noch sind lu^ — 1-D r. ! . . re . ' . . f . - ^reif. Sie wissen, ich bin kein Huhn und gackere
meirr Ei gelegt habe." , ^ Mcisfl, Wt

Kluge wußte, daß die Schweigsamkeitfcin5^r, e§ ct%8
etwa Mangel an Vertrauen bedeutete, sondern vst

Kluge wußte, daß die Schweigsamkeit
r Mangel ari Vertrauen bedeutete, sond

Eigentümlichkeiten rvar, sich nicht eher über
Dinge zu äußern, bis er zu einer wirklichen Hin ^ fuffr,«
war . Aber dieses Schweigen hatte doch erne gMl ^
Charakter, denn so lange Breitschwert mit KlrigeÄ .ffassflU st.
den Fall diskutierte und dem Fall verschiedene »| ltc  tts' 1
zugewinnen suchte, war er durchaus unsicher. -V den' i]t
einmal in unverbrüchliches Schweigen, so hatte he
funden, auf dem er das Problem zu lösen ,n g£ c,j

Kaum hatte der Doktor sein Frühstück.« «iet>t euiaenainnien und di,> ,ndii->'i?ben .ae" iü.-tita) „ind1...Appetit eingenommen und die zahlreichenÄ" .̂ Nes"a>,.-ML
wöhnlich zu lesen pflegte, überflogen, als ihm der 2
spcktors gemeldet wurde. Kluge,̂ der «n 1 ^hrn
augenblicklich auch die Rolle des Dieners
amten sofort in das Arbeitszimmer seines Dirq

„Ah, das ist schön, lieber Doktor, daß i\ flUf d«'
habe schon gedacht. Sie wären noch unterwegs
der Verbrecher. Nun, haben Sie etwas ermittelt-, ^ ger>'_ r>-. < T«lv-

# f/
„Sie wissen, lieber Freund, ich spreche ei»l^

meinen Ermittelungen und mache selbst Ihne " - ‘ f
Ausnahme." (Scf)Töe'& ^ st

„Wie immer, der Unnahbare, der große w. ( ji?
ich will nicht in Sie dringen, ich will Sre bst jch ,
nicht abwendig machen, aber es tut mir leid, 0 p m 5‘ I
Ihrem Problem entreißen muß." ^

Das wird nicht gehen, ich nehme keinen neu
(Fortsetzung folgt.)



Saison -Ausverkauf
i

Der alljährlich mit großem Interesse erwartete Saison -Ausverkauf
bietet diesmal wieder in fast allen Abteilungen unseres Hauses

^ sensationell billige Kaufgelegenheit!
^ Waren, die schnellem Modewechsel unterworfen sind, außerdem große Extrapvsten sind derart herabgesetzt,

daß die Preise das größte Aufsehen erregen müffen.
Benutzen Sie also die selten wiederkehrende Gelegenheit der großen
AuSverkausstage zu recht umfangreichen Einkäufen auch für tägliche

Bedarfsartikel.

den Abteilungen Dame», und Kleiderkonfektion, Putz, Wasch, und Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaren,
Handschuhe, Strümpfe, Teppiche, Gardinen, Wäsche, Schürzen, Tapifferie, Schuhwarenu. s. w.

Wr brfanbcrö mteiWe
Angkdstr.

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster- und Znnen-Auslagon.

Der große Saison-Ausverkauf beginnt am

taittwoch , den 1. Jnli.

haus Julius Bormass, Wiesbaden.
m. b. H.

^ "terll,.^ ^erdionststelle Weilburg.
nDrfJä]ll̂ ten  lür Donnerstag, dev 2. Juli 1914.

"Ü^ Abkühl ^ r, doch vielerorts Gewitter, noch keine
er-

Abbruch
u Iriedrichstraße in Wiesbaden

Will* 6* Tiefbauunternehmer
Schreine ^ Bierstadt.

l . Juli an der Baustelle.

Baû ' ^ “cen> Fußböden, Erkerscheiben, Backsteine,u. Brennholz und vieles mehr.

1745

[̂wc* .̂ KtelschwereS

KusPferd
starke,

1794
Hahni. T.

Ein sauberes tüchtiges
Zimmermädchen

für sofort gesucht.
1769 Billa Keller.

100 Zentner gutes

Wissenden
zu kaufe« gesucht.

Moritz Wolf I.1771

Gebrauchter
Kinderwagen

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Exp. 1770

4 M. alter reinrass. präm.
Saanenzuchtbock

zu verkaufen. 1768
Adolf Weber , Wehen.

1 kräft. Mädchen
oder Kausbursche für HauS-
und Küche bei gutem Lohn
gesucht.
1749 Billa Priester.

Pr . Speisekartoffeln zum
Tagespreisu. ca. 50—60 000
Runkelpflanzen werden billigst
abgegeben auf Hofgut Ober¬
hausen,Post Zollhaus(Nassau).
F . Heckelmann, Verwalter.

Ein leichter
Landauer Wagen

zu verkaufen.
Wiesbaden,

1725 Feldstraße 21.

Ich offeriere:
la Neue Italiener-

Kartoffeln
zu Mk. 7,50 p. Ztr . mit Sack
ab hier gegen Nachnahme.

Weier  Kleeblatt,
Seligenstadtb.Frankfurta.M.
1728 Telefon 11.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr entschlief sanft im 93. Lebensjahre unser lieber Vater, Schwiegervater,

Grossvater und Urgrossvater

Hofrat Dr. med.  Frickhoeffer.

I

Marie Cramer , geh. Frickhoeffer
San.-Rat Dr. Carl FriekhoelTer
Ernst FriekhoelTer
Ida Voigt , geh. Frickhoeffer
Joe FriekhoelTer , geh. Wolf
Helene Frickhoeffer , geh. Gräfinv. Mörner
San.-Rat Dr. Adolf Voigt

Enkel u . Urenkel.
Bad Sehwalbaeh , Wiesbaden , Colonie Ostwald i. Eis., 30. Juni 1914.

1784
Die Beerdigung findet in der Stille statt.

Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Bekanntmachung.
Wegen der Dampfwalzarbeiten ist der neue Viziualweg

von Orlen nech Wehen vom 4. Juli ab für den öffentlichen
Verkehr, innerhalb hiesiger Gemarkung, bis zur Beendigung
der Arbeiten gesperrt . Der Verkehr ist über den alten Weg
nach Wehen zu nehmen.

Orlen,  den 30. Juni 1914.
Die Wegepolizeibehörde:

1785 Wirth,  Bürgermeister.

Grundstücks-Verkauf.
Das Domänengrundstück Parzelle Blatt 9/19 Nr . 2155,

groß 01052 ha , „Acker auf Beckersrain" der Gemarkung Hahn
soll öffentlich zum Verkauf ausaeboten werden.

Termin hierzu ist angesetzt auf
Donnerstag , den 9. Zuli d. Is,

vormittags IOV2 Uhr,
auf dem Bürgermeisteramt in Hahn.

Wiesbaden, den 29. Juni 1914.
1786  Königliches Iomänen -Wentaml.

Gasthaus

Zwangsversteigerung. , uljt,
Tonnerstag , den 2. d. Mts ., nachmittags4

0

,zum Lindenbrunnen" hier
1 Srpha , 2 Tische und 1 Regulator.

Langenschwalbach,  den l.  Juli 1914.
1787 C. Hahn , Gerichtsvollziey^

Gewerbe -Verein . ^
Mittwoch , den 1. Zuli , abends 9 Uhr. '

„Weidenhof" : Mitglieder -Hersammlung
Tagesordnung ' .

Berichterstattung der Delegierten über diê ^ ud'^
sammlung in Niederlahnstein und der Wert
stellung in Köln a. Rh.

1781Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst̂ ^ ^ ^

Sprechtag in laufen«. A.,
Gasthaus zur „Eisenbahn"

am Montag , den 6. Juki 1914, nachmittags 3Ve- 6 Uhr,
341 zur Aufnahme von
Notariatsurkunden , insbesondere von Kaufverträgen, Hypotheken,

Ehevertrügen, Testamenten und Erbverträgen.
Verhandlung in reserviertem Zimmer. Besprechung gebührenfrei.

Klemm, Königl.Notar.

Eine Wohnung
bestehend aus 4 Zimmer, Küche
und Zubehör auf gleich oder
später zu vermieten.

M . Khr . Iiefenöach,
1774 Brunnenstr . 23.

Lg.-Schwalbacher Krastwagengesellschaft.

Automobil- Vernietung
Mene u. geschlossene Wagen jederzeit zur Verfügung.

Die Garage befindet sich ' ,

Adolfstratze Nr . 10
— Telefon 152. — 172z

Halteplatz am Kurhaus.

Wegen Blutwechselung zwei
angekörte reinrassigeSaanenböcke
zu verkaufen.

Ziegenzucht Verein,
1788 Kettenbach.

1 junger
Saanen-Ziegenbock

zu verkaufen. 1789
Hch. Bester, Heimbach.

KartoffA,
80 Vfg. .

Ca. 25  Ztr-
\ a*s3r«Vüü'

Colonialwaren
Einrichtung

wie neu, komplett oder geteilt,
sof. sehr bill. z. verk. 1790

Wiesbaden , Hermanstr. 15.

Tüchtiger zuverlässigerKnecht
gesucht. 1772

C. Eckel, Lindenbrunnen.

Oktober

Deutsche°Lustsahrer-̂ l.1. Ziehung 9. Ap
2. s. »- 7 m
3. 28 .'

Hauptgew. in ^qqO,

I,

laÄV «*1°L'-
i Berk. u. I.
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